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FOLA - das Projekt einer
Fernwärmeversorgung für die
Region Olten-Aarau
E. Utzinger

Das Projekt FOLA sieht die
Nutzung des KKWs Gösgen als
Energiequelle - analog zum Konzept
Refuna - für die Fernwärmeversorgung

verschiedener Gemeinden

der Region Olten-Aarau vor.
Die Voraussetzungen sind günstig,

der politische Meinungs-
bildungsprozess in vollem Gang.
Bei optimalem Projektfortschritt
könnten die Fernwärmelieferungen

bereits 1989 beginnen.

Le projet FOLA (comparable à la
conception du Refuna) prévoit
d'utiliser la centrale nucléaire de
Gösgen comme source d'énergie
pour l'approvisionnement en
chaleur de diverses communes
de la région d'Olten-Aarau. Les
conditions sont favorables et
l'opinion politique mobilisée.
Dans le cas d'une évolution
optimale du projet, l'approvisionnement

en chaleur à distance pourrait

commencer déjà en 1989.

Adresse des Autors
Dr. Erich Utzinger, Vizedirektor,
Aare-Tessin AG (Atel), 4601 Ölten

1. Einleitung
Seit noch nicht allzulanger Zeit

beginnt sich die Erkenntnis durchzusetzen,

dass der Bezug von Fernwärme
aus Kernkraftwerken ökologisch und
energiepolitisch, aber in vielen Fällen
auch wirtschaftlich interessant ist. Die
Luftverschmutzung mit ihren
Folgeerscheinungen, wie z.B. dem Waldsterben,

kann durch den Ersatz von
herkömmlichen, ölbefeuerten Einzelheizungen

deutlich reduziert werden. Der
zweite Ölpreisschub Ende der 70er
Jahre hat andererseits die wirtschaftliche

Konkurrenzfähigkeit der nuklearen

Fernwärmeversorgung wesentlich
verbessert.

Seit Anfang 1984 befassen sich die
Ammänner einiger Gemeinden der
Region Olten-Aarau mit dem Projekt
einer Fernwärmeversorgung für den
Raum Olten-Aarau (FOLA). Das
Kernkraftwerk Gösgen ist als
hauptsächlichste Energiequelle vorgesehen.
Die Aare-Tessin AG, Ölten (Atel) und
die Kernkraftwerk Gösgen-Däniken
AG (KKG) haben deshalb eine Studie
zur Abklärung der Technik und der
Wirtschaftlichkeit einer Fernwärmeversorgung

ausarbeiten lassen. Diese
von der Motor-Columbus
Ingenieurunternehmung ausgeführte Studie
kommt zur Schlussfolgerung, dass eine
Fernwärmeversorgung der Region
Olten-Aarau machbar und wirtschaftlich
ist. Weder beim vorgesehenen Wärmebezug

aus dem Kernkraftwerk noch
bei den Anlagen zur Verteilung der
Wärme in die umliegenden Gemeinden

muss technisches Neuland
beschritten werden.

Nach einem Vollausbau der FOLA
können pro Jahr etwa 30 000 Tonnen
Erdöl eingespart werden. Dies bedeutet

u.a. eine Verringerung des Kohlen-
dioxid-(C02)-Ausstosses von etwa
100 000 Tonnen sowie der Schwefel-
dioxid-(S02) und Stickoxid-(NOx)-
Emissionen von rund 200 bzw. 100

Tonnen pro Jahr. Durch den Wegfall
von rund 3000 Einzelheizungen würde
die Luftverschmutzung der Region
spürbar herabgesetzt und die Gefährdung

von Boden und Wasser verringert.

2. Fernwärmekonzept
der FOLA
Das Fernwärmekonzept der FOLA

entspricht weitgehend demjenigen der
regionalen Fernwärmeversorgung
unteres Aaretal (Refuna). Die Fernwärme

wird im KKG nach dem Prinzip
der Wärme-Kraft-Kopplung aus dem
Dampfkreislauf über einen
Wärmetauscher gewonnen. Dies hat eine sehr
gute Energieausnutzung zur Folge.
Lediglich rund ein Sechstel der an die
Fernwärmebezüger gelieferten Energie

wirkt sich als Minderproduktion
an elektrischer Energie aus. Fünf Sechstel

stammen aus der Abwärme, die
sonst ungenutzt über den Kühlturm
des KKG in die Atmosphäre
entweicht.

Bei Revisionen sowie bei einem
störungsbedingten Ausfall des Kraftwerkes

soll das Fernwärmenetz durch
Reserveheizwerke (als Brennstoff steht
Heizöl extraleicht im Vordergrund)
versorgt werden.

Das Fernwärmewasser wird mit
einer maximalen Vorlauftemperatur
von etwa 120 °C über Regional- und
Ortsleitungen (max. Druck 16 bar) zu
den Verbrauchern geführt (Fig. 1). In
den Hausstationen - im wesentlichen
ebenfalls Wärmetauscher - wird die
Energie auf das hausinterne Heizungsund

Warmwassersystem übertragen.
Dieses schon bei der Refuna erfolgreich

angewandte Prinzip zeichnet sich
durch eine hohe Sicherheit und
Einfachheit aus.

Zwischen dem Reaktorkreislauf und
den Wärmebezügern gibt es drei
hintereinander geschaltete Barrieren: Den
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Fig. 1 Fernwärmekonzept FOLA

Dampferzeuger im Kernkraftwerk,
den Wärmetauscher der Wärmezentrale

und die Hausstationen. Es ist somit
ausgeschlossen, dass Radioaktivität
über die Fernwärmeleitungen in die
Häuser gelangt. Dieses Konzept hat
aber auch den Vorteil, dass die Regional-

und Ortsleitungen zusammen ein
geschlossenes System bilden, welches
nirgends direkt mit hausinternen
Heizanlagen verbunden ist. Deshalb können

auch keine Verunreinigungen aus
den Hausanlagen in die Orts- und
Regionalleitungen gelangen.

Der gewählte Auslegungsdruck aller
Regional- und Ortsleitungen von etwa
16 bar sowie die maximale
Vorlauftemperatur von etwa 120 °C erlauben
die weitgehende Verwendung von
kostengünstigen, erdverlegten
Leitungssystemen. Vorlauf- und Rücklauftemperatur

werden abhängig von der Aus-
sentemperatur gesteuert, um die
Wärmeentnahme optimal dem Bedarf der
Abnehmer anzupassen.

3. Fernwärme-Liefergebiet
Es ist im heutigen Zeitpunkt nicht

endgültig festgelegt, welche Gemeinden

mit Fernwärme versorgt werden
sollen. Aus der Lage der Gemeinden
mit dem grössten Wärmebedarf (Ol-
ten/Trimbach und Aarau) sowie der
Wärmequelle KKG ergibt sich eine
naheliegende Aufteilung des
Regionalnetzes in zwei Hauptäste, nämlich
einen Ast Richtung Aarau (Ostteil)
sowie einen Ast Richtung Ölten (Westteil),

Figur 2.

In einer ersten Phase wurden als
potentielle Liefergebiete grundsätzlich

geeignet erscheinende Teile der
Gemeinden Däniken, Gretzenbach,
Schönenwerd, Niedergösgen und
Aarau (Ostast) sowie Dulliken, Starrkirch,

Obergösgen, Winznau, Trimbach

und Ölten (Westast) in Betracht
gezogen. Eine Gebietsausscheidung
Gas/Fernwärme ist vorgesehen. Die
zukünftige Planung dürfte allerdings
von etwas anderen Voraussetzungen
ausgehen, nachdem die Gemeinden
Starrkirch-Wil und Dulliken sich nicht
am Studienkonsortium beteiligen wollen.

Dem Einbezug von weiteren
Gemeinden der Region in das Liefergebiet

einer Fernwärmeversorgung steht
im übrigen nichts entgegen.

Die Region Olten-Aarau ist für eine
Fernwärmeversorgung recht gut geeignet.

Nicht nur die beiden Städte,
sondern auch die anderen Gemeinden
besitzen Quartiere mit städtischem oder
halbstädtischem Charakter, wobei
neben Wohnbauten auch Industrie und
Gewerbe vertreten sind. Auf dem
Situationsplan ist - neben dem in der
ersten Planungsphase vorgesehenen

Liefergebiet - auch das dazugehörige
Regionalleitungsnetz aufgezeichnet.
Aus den bereits genannten Gründen
(Wegfall der Gemeinden Starr-
kirch-Wil und Dulliken) ist es ebenfalls

nicht als definitiv zu betrachten.

4. Wärmeabgabe,
Leistungen
Für die in Betracht gezogenen

Fernwärme-Versorgungsgebiete wurde der
heutige Wärmebedarf für Raumheizung

und Warmwasser geschätzt.
Ausserdem erfolgte eine Annahme über
die zukünftige Bedarfsentwicklung,
wobei das Energiesparpotential
berücksichtigt wurde. Bereits vorhandene

Versorgungsstrukturen (Gas- und
Elektrizität) sind in die Überlegungen
mit einbezogen worden. Da kein
Anschluss- oder Benützungszwang vorgesehen

ist, werden zwei verschiedene
Anschlussgrade berücksichtigt:
Variante A mit 45% (untere Grenze des

Erwartungsbereiches), Variante B mit
70%. Daraus ergibt sich der in Tabelle
I dargestellte Fernwärmebedarf (der
Einfachheit halber sind bei allen
folgenden Angaben Starrkirch und Dulliken

noch mit einbezogen).
Die im KKG vorgesehenen Einrichtungen

zur Fernwärmeentnahme würden

eine maximale Leistung von rund
150 MW ermöglichen, was auch für
die Variante B noch ausreicht.

5. Das Hauptleitungsnetz
Es ist möglich, mit einem relativ

kurzen Hauptleitungsnetz, das überdies

nur kleine Höhendifferenzen
überwinden muss, vom Kernkraftwerk
Gösgen aus eine beachtliche Anzahl
Wärmeabnehmer zu beliefern. Dies

Projekt FOLA : Geschätzter Fernwärmebedarf im Endausbau

Variante A | Variante B

Mio kWh/Jahr

Teilregion West (Ölten, Starrkirch-Wil, Dulliken,
Trimbach, Winznau, Obergösgen)

Teilregion Ost (Aarau, Wöschnau, Schönenwerd,
Niedergösgen, Gretzenbach, Däniken)

etwa 100

etwa 110

etwa 160

etwa 160

Total 210 320
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Fig. 2 Fernwärmeversorgung Olten-Aarau

Legende: Potentielle Fernwärmegebiete — Regionalleitungen B Wärmeauskopplung KKG © Pumpstation

Eine Fernwärmeversorgung in den Gemeinden Dulliken und Starrkirch-Wil wird nach negativem Volksentscheid in der Konsortiumsphase nicht mehr weiter verfolgt.

zeigt Tabelle II, in welcher zum
Vergleich auch das Refuna-Netz angeführt

ist.

Das Hauptleitungsnetz der FOLA
lässt sich somit relativ kostengünstig
erstellen. Ost- und Westast sind grund¬

sätzlich - sowohl was Bau wie den
Betrieb anbelangt - unabhängig voneinander.

6. Wirtschaftlichkeit
Kostenschätzungen für die Varianten

A und B ergeben die in Tabelle III
zusammengestellten Investitionen. Ein
beachtlicher Teil dieser Investitionen
kommt dem regionalen Gewerbe zugute.

Unter Berücksichtigung von üblichen

Werten für Darlehenszinssätze,
Abschreibungsdauer usw. wurden die
spezifischen Wärmegestehungskosten
für den Endausbau errechnet (Tab.
IV).

Aufgrund dieser Zahlen ist die Fern-

Angaben zu den Hauptleitungsnetzen Tabelle II

FOLA, Westast FOLA, Ostast Refuna

Wärmeleistung etwa 70 MW etwa 70 MW etwa 70 MW
(Refuna: 80 bis 90%

Anschlussgrad,
FOLA: 70% Anschlussgrad)

Hauptleitungslänge 11 km 6,3 km 28 km

Höhendifferenz etwa 60 m etwa 14 m etwa 100 m
(fallend) (3 Druck¬

erhöhungsstationen

im
Hauptnetz)
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Rihfiahn

Wärmeversorgung FOLA mit
konventionellen Einzelheizungen
konkurrenzfähig, sofern der Anschlussgrad
sich im angenommenen Bereich
bewegt. Dieses Ergebnis muss in einer
nächsten Phase, in der man genauere
Erhebungen im Rahmen eines Vorprojektes

machen wird, allerdings noch
bestätigt werden.

7. Weiteres Vorgehen
In einem nächsten Schritt soll im

Rahmen eines Studienkonsortiums, an
dem die interessierten Gemeinden, die
Atel und das KKG beteiligt sind, ein
Vorprojekt mit Kostenvoranschlag für
die Fernwärmeversorgung erarbeitet
werden. Dulliken und Starrkirch-Wil
haben eine Beteiligung an diesem Projekt

in Volksabstimmungen abgelehnt.
Demgegenüber stimmten Schönen-
werd, Gretzenbach und Däniken zu.

Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom 9. 1986

Geschätzte Investitionen des Projektes FOLA (in Mio Fr.) Tabelle III

Variante A Variante B

Wärmezentrale im KKG (Wärmeauskopplung, Pumpen,
Leittechnik, Gebäude usw.)
Reserveheizwerke

Druckerhöhungsstationen
Regionalleitung
Ortsnetze

Hausstationen

il
10

4

23

78

35

13

13

5

31

116

50

Gesamte Investitionen im Endausbau 161 228

Spezifische Wärmegestehungskosten des Projektes FOLA (Endausbau) Tabelle IV

Variante A | Variante B

Rp./kWh

An der Hauswand des Wärmebezügers
Nach der Hausstation des Wärmebezügers

8,2

9,6

7,5

8,8
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Fig. 3 Dampfleitung vom Kernkraftwerk Gösgen zur Kartonfabrik Niedergösgen

Bereits seit 1979 versorgt das Kernkraftwerk über diese Leitung den Industriebetrieb mit Prozesswärme
und ermöglicht sojeden Tag den Ersatz von 60 Tonnen Öl.

Als Gegner des FOLA-Projektes tritt
neben politisch linksstehenden
Gruppierungen besonders auch ein Komitee

hervor, welches aus Kreisen der
Erdölwirtschaft unterstützt wird.
Nachdem der Einwohnerrat Aarau die
entsprechende Vorlage gutgeheissen
hat, muss noch der Stimmbürger im
März 1986 an der Urne darüber
entscheiden. Nach einer Zustimmung von
Aarau steht der Gründung des
Konsortiums nichts mehr im Wege, ist
doch damit grünes Licht für die
Projektierung des Ostastes der FOLA
gegeben. Die Entscheidungen über den
Beitritt weiterer Gemeinden dürften
im Verlaufe des Jahres 1986 fallen.

Man rechnet, dass für die innerhalb
des Studienkonsortiums zu erledigenden

Arbeiten etwa ein Jahr benötigt
wird. Anschliessend könnte die Gründung

einer Bau- und Betriebsgesellschaft

erfolgen. Aus heutiger Sicht
steht dafür die Form einer
gemischtwirtschaftlichen Aktiengesellschaft im
Vordergrund. Bei optimalem Pla-

nungs- und Projektierungsfortschritt
könnte der Beginn der Fernwärmelieferungen

1989 erfolgen.

8. Zusammenfassung
Eine Fernwärmeversorgung der

Region Olten-Aarau mit dem Kernkraftwerk

Gösgen als hauptsächlichste
Energiequelle ist technisch machbar

(siehe auch Fig. 3) und aus heutiger
Sicht wirtschaftlich. Sie ist bezüglich
Umweltschutz und im Flinblick auf die
Substitution von Erdölprodukten sehr
positiv zu bewerten. Diese Schlussfolgerungen

können aus den bisher
ausgeführten Studien und Abklärungen
gezogen werden. Es ist vorgesehen, die

vorhandenen Unterlagen im Rahmen
eines Studienkonsortiums zu konkretisieren.

Zurzeit ist der Meinungsbil-
dungsprozess bei den Gemeinden der
Region im Gange. Beschlüsse zur
Beteiligung am vorgesehenen Konsortium

sind bereits getroffen worden oder
stehen kurz bevor.
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